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1. Notieren Sie spontan, was Ihnen zum Begriff „Apokalypse“ einfällt!  

(Zeit: ca. 5 Min.) 

 

 

2. Tauschen Sie sich dann in einer Kleingruppe (3-4 Personen) aus!  

Welche Übereinstimmungen finden Sie in Ihren Notizen?  

Welche Unterschiede finden Sie? 

Woher kommen Ihrer Meinung nach Ihre Assoziationen? 

(Zeit: ca. 10 Min.) 

 

 

3. Gestalten Sie eine Mindmap zum Thema „Apokalypse“ und stellen Sie 

diese in der Klasse vor. Die Vorstellung kann durch einen 

Gruppensprecher bzw. Gruppensprecherin erfolgen! 

(Zeit: ca. 15 Min.) 
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Häufig hört man, wenn man nach der Bedeutung des Begriffes „Apokalypse“ fragt, den Begriff 
„Weltuntergang“. Wie kommt das?  
In unserem Alltag finden sich z. B. Dokumentationen, Zeitungsberichte, PC-Spiele und vor 
allem auch Spielfilme und Serien, die unsere Vorstellungen prägen.  
 
Eine besondere Form der Apokalypse ist die Dystopie. 
 

Aufgaben / Beobachtungsaufträge zum gezeigten Filmausschnitt: 

 
1. Wie stellt sich die Welt im gezeigten Ausschnitt dar? 

 
 
 
 
 

2. Beschreiben Sie die Grundstimmung im gezeigten Ausschnitt, so wie Sie sie 
wahrnehmen! 

 
 
 
 
 

3. Welche Ursachen werden für die Situation, die man vorfindet, genannt? 
 
 
 
 
 
 

4. Welche (handelnden) Personen werden eingeführt? Beschreiben Sie die Person bzw. die 
Personen! 

 
 
 
 
 
 

5. Welche Bedeutung des Begriffes Apokalypse lässt sich aus den Szenen ableiten?  
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Eine Dystopie ist die Vision einer Gesellschaft, die sich zum Gegenteil einer Utopie (genauer: 

Eutopie = eine positive Vision) entwickelt hat. Der Begriff kommt aus dem Griechischen und 

setzt sich zusammen aus dys-, das sich mit übel, un- oder miss- übersetzen lässt und dem 

Begriff tópos, der Ort bedeutet.  

Die Dystopie ist eine Erzählung, die ein negatives Zerrbild der zukünftigen Menschheit zeigt. 

Diese Zukunft ist von einer Gesellschaft geprägt, die sich allgemein zum Negativen 

entwickelt hat. Häufige Themen einer Dystopie (z. B. als Roman oder als Film) sind die 

Unterdrückung der Menschen durch eine Elite oder einen totalitären Staat und die 

Beschneidung der Freiheiten der Bürger. Der Lebensstandard in der Unter- und Mittelschicht 

liegt meistens unter dem Niveau zeitgenössischer westlicher Gesellschaften. 

Die Dystopie ist häufig eine Kritik der gesellschaftlichen Zustände der Gegenwart, da sie 

aufzeigt, welche möglichen, aber noch nicht realen Zustände durch eine ungünstige 

Entwicklung zukünftig Realität werden könnten.  

Viele Filme, Serien und literarische Werke über dystopische Gesellschaften weisen zumeist 

einige der folgenden Züge auf: 

 eine punktuell erzählte Vorgeschichte über einen Krieg, eine Revolution, einen 

Aufstand, demographische Verwerfungen, eine Naturkatastrophe oder ein 

klimatischer Wandel mit dramatischen gesellschaftlichen Auswirkungen (nach diesem 

Einschnitt ist die Welt eine andere) 

 auf den ersten Blick kann die Welt wohl geordnet, frei von Krankheiten, Armut und 

Konflikten erscheinen, auf den zweiten Blick sind diese Privilegien nur durch 

gesellschaftliche Einschränkungen, Gewalt und Machtmissbrauch einiger (einer Elite, 

einer Gruppe, einer Partei) möglich 

 die verschiedenen Gesellschaftsschichten sind eindeutig definiert und voneinander 

abgegrenzt, die Bewohner der dystopischen Ordnung werden in ihre Schicht 

hineingeboren und haben festgelegte Aufgaben oder Privilegien 

 das System wird von einer kleinen Gruppe (Partei usw.) geführt, diese Gruppe lebt in 

einem enormen Luxus im Gegensatz zu den unteren Bevölkerungsschichten, die arm 

sind 

 sollte es eine Wirklichkeit außerhalb des Systems geben, ist diese von der Elite 

vorgetäuscht, die unteren Schichten werden durch Feindbilder außerhalb des 

Systems manipuliert und geängstigt 

 es gibt Protagonisten (auch: Helden und Heldinnen), die die gesellschaftlichen 

Verhältnisse hinterfragen; sich gegen sie auflehnen, sie bekämpfen und am Ende 

Gerechtigkeit herbeiführen  

 
1 vgl. www.wortwuchs.net/dystopie; www.filmlexikon.uni-kiel.de. 

http://www.wortwuchs.net/dystopie
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Dystopische Fiktionen nutzen üblicherweise Vertrautheit als ein weiteres Mittel: Es reicht 

nicht, das Leben in einer Gesellschaft zu schildern, die unerfreulich erscheint. In der fiktiven 

dystopischen Gesellschaft müssen Elemente aus der Gegenwart anklingen, die den 

Zuschauern aus ihrem eigenen Erfahrungshorizont bekannt sind.  

Wenn die Zuschauer die bekannten Muster oder Trends identifizieren können, die unsere 

heutige Gesellschaft potentiell in die fiktive Situation führen könnten, wird die Beschäftigung 

mit der Fiktion zu einer spannenden Erfahrung. Schriftsteller oder Regisseure nutzen 

Dystopien, um ihre eigene Besorgnis oder Angst über gesellschaftliche Trends zum Ausdruck 

zu bringen.  

Beispiele für Dystopien: 

Literatur:  

1984 von George Orwell (1948) 

Ghost in the shell von Masamune Shirow (1989) 

Die Tribute von Panem von Suzanne Collins (2009) 

Film / Serie: 

Blade Runner von Ridley Scott (1982) 

12 Monkeys von Terry Gilliam (1995) 

Matrix von Andy und Lana Wachowski (1999) 

Die Tribute von Panem von Francis Lawrence (2013) 

The Walking Dead von Frank Darabont (2010- vorauss. 2022) 

 

 

Arbeitsauftrag 

Untersuchen Sie, inwieweit die im Text genannten Merkmale einer Dystopie auf die 

gezeigten Filmausschnitte zutreffen! Erstellen Sie eine Übersicht und verwenden und 

ergänzen Sie dabei die Tabelle (M4)! 
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Dystopie (s. Text) 
Merkmal / Element 

Filmausschnitt 
Merkmal / Darstellung  

Vorgeschichte (über einen 
Krieg, Revolution …) 

  

Welt ist scheinbar wohl 
geordnet, 
aber: gesellschaftliche 
Einschränkungen, Gewalt… 

  

genau definierte 
Gesellschaftsschichten 

  

Führung des Systems durch 
eine kleine Gruppe (Partei, …), 
die im Luxus lebt 

  

Vorgetäuschte Wirklichkeit 
außerhalb des Systems, 
Manipulation durch die Elite 

  

Helden / Heldinnen, die die 
Verhältnisse hinterfragen, sie 
bekämpfen, Gerechtigkeit 
herbeiführen 
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Apokalypse – biblische Herkunft / Bedeutung 

Seit es Menschen gibt, die über die eigene Existenz, die Entstehung der Erde und das 

Universum nachdenken, beschäftigt sie zugleich auch der Gedanke an eine mögliche 

Zerstörung, einen möglichen Untergang und das, was danach wohl sein wird.  

Im Alltag übersetzt man den Begriff „Apokalypse“ häufig verkürzt mit „Weltuntergang“ oder 

„Katastrophe“. Ursprünglich hat das Wort „Apokalypse“ aber eine umfangreichere 

Bedeutung. 

Das Wort Apokalypse stammt ursprünglich aus dem Griechischen (apokálypsis) und bedeutet 

Enthüllung oder Offenbarung (der kommenden Dinge). Die Apokalyptik ist eine theologische 

Strömung, die im Judentum zu Beginn des 2. Jhd. v. Chr. auftaucht (z. B. im Buch Daniel). 

Vorstellungen von einem „Ende“ der Welt gibt es im gleichen Zeitraum auch in anderen 

Religionen des östlichen Mittelmeerraumes sowie seit Jahrhunderten auch in anderen 

Kulturen (z. B. Perser, Maya) / Religionen (z. B. Hinduismus). 

Weltuntergangsszenarien folgen einem gemeinsamen, stark vereinfachten Grundmuster: 

„alte“ Ordnung, 
bekannte Welt 

Krieg, Katastrophe, 

Bedrohung 

Überwinden, 
Überleben der 
Katastrophe 

„neue“ Ordnung, 
unbekannte Welt 

Die meisten neutestamentlichen Schriften entstehen im 1. Jhd. n. Chr. (hier: Offenbarung 

des Johannes). Inhaltlich beschreiben sie im Wesentlichen den Glauben an zwei sich 

einander bekämpfende kosmische Kräfte sowie zwei gänzlich unterschiedene Zeitalter 

(Äonen) davor und danach. 

In einigen apokalyptischen Schriften wird die gegenwärtige Welt als unmoralisch und dem 

Untergang geweiht dargestellt. Es wird jedoch vorhergesagt, dass es einen Übergang zum 

Neuen gibt. Dieser Übergang wird allerdings nicht kontinuierlich, sondern durch plötzliche 

Katastrophen und Untergang geschehen. Nach dem Untergang der alten Welt wird es eine 

neue Welt oder Ordnung geben, die gerecht und friedlich ist. Das ist die Hoffnung der 

Gläubigen, die die Adressaten der apokalyptischen Texte sind.  

Der größte Teil der apokalyptischen Literatur wird zu einer Zeit geschrieben, in der sich 

Juden und später auch Christen in einer für sie schwierigen gesellschaftlichen und religiösen 

Lage befinden. So leiden die ersten christlichen Gemeinden zum Ende des 1. Jhd. unter 

Repressalien und Verfolgungen durch die römische Besatzungsmacht. 
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Ein wichtiges Merkmal der apokalyptischen Literatur sind Visionen und Träume. Auf diese 

Weise, und durch den Gebrauch einer geheimen Tier- und Zahlensymbolik bzw. eines Codes 

(z. B. die Zahlen 7 oder 666), sollten die Vorstellungen der apokalyptischen Autoren nur 

Eingeweihten (den Gläubigen) zugänglich gemacht werden. 

Themen der jüdisch-christlichen apokalyptischen Schriften sind miteinander kämpfende gute 

und böse Mächte; das Vertrauen auf einen Gott, der die Verheißungen der Bibel erfüllen 

wird; der Glauben an ein himmlisches Paradies nach dem Ende der alten Welt und das 

Erwarten des Messias als Retter. 

Die Offenbarung des Johannes 

Als eine der wichtigsten Schriften der christlichen Apokalyptik gilt die Offenbarung des 

Johannes. Dies ist das letzte Buch der Bibel, in dem ein griechischer Seher (der Verfasser ist 

unbekannt) Weisungen an sieben kleinasiatische (heute Westtürkei) Gemeinden erteilt 

und ein grausames Bild des Weltendes entwirft.  

Allgemein wird die griechische Insel Patmos als Entstehungsort der Offenbarung des 

Johannes angenommen, wohin der Verfasser entweder während der Regierungszeit des 

römischen Kaisers Vespasian (69–79 n. Chr.) oder während der Regierungszeit des 

römischen Kaisers Domitian (81–96 n. Chr.) verbannt worden war. 

Nach eigenen Angaben schreibt der Verfasser die Offenbarung, um die Christen auf das 

letzte Eingreifen Gottes in der Welt vorzubereiten. In den ersten Jahrhunderten n. Chr. 

glaubte man, dass ein neues Zeitalter unmittelbar bevorsteht, in dem das Gute über das 

Böse triumphieren würde. Damit verbunden war der Glaube an die Wiederkunft von Jesus 

Christus. In der Zwischenzeit nehmen aber das Böse und die Schrecken in der Welt 

kontinuierlich zu und verstärken sich. Der Verfasser der Offenbarung scheint die 

Verschlechterung der Lebensverhältnisse der Christen im Römischen Reich unter Kaiser 

Domitian als Zeichen für den Beginn dieser katastrophalen Zeit gehalten zu haben. 

Offensichtlich wollte er die Christen dazu aufrufen, diese letzte Krise zu erdulden in der 

sicheren Erwartung eines unmittelbar bevorstehenden „ewigen und gerechten Zeitalters“ 

(vgl. Offenbarung 21,1 – „Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde ...“).  

Der Verfasser verwendet in der Offenbarung eine reiche Bildersprache sowie Träume, 

Visionen und endzeitliche Symbole der Bücher des Alten Testaments, um die göttlichen 

Geheimnisse zu verkünden. Dazu gehören die „Hure Babylon“ (gemeint ist Rom), Siegel-, 

Schalen und Posaunenvisionen und die Vorstellung des Tausendjährigen Reichs.  

Entgegen weit verbreiteter Annahmen ist die Offenbarung des Johannes kein „Fahrplan“ für 

die Ereignisse am Ende der Zeit, sondern eine Schrift, die die Christen trösten und zum 

Durchhalten in der Verfolgung unterstützen soll. 

 

Quellen: www.die-bibel.de/bibeln/wissen-zur-bibel/inhalt-und-aufbau-der-bibel/neues-

testament/offenbarung/ ; www.2dbild.ch/apokalypse 

http://www.die-bibel.de/bibeln/wissen-zur-bibel/inhalt-und-aufbau-der-bibel/neues-testament/offenbarung/
http://www.die-bibel.de/bibeln/wissen-zur-bibel/inhalt-und-aufbau-der-bibel/neues-testament/offenbarung/
http://www.2dbild.ch/apokalypse
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1) Informieren Sie sich über den Begriff „Utopie“. Was versteht man darunter? 

2) Welche Probleme (gesellschaftlich, ökologisch …) nehmen Sie im gezeigten 

Filmausschnitt wahr? Wie könnte die Zukunft aussehen, wenn sich nichts ändert? 

3) Stellen Sie dar, wie Sie mit den im Filmausschnitt dargestellten Problemen in 

Zukunft verfahren würden. Lassen Sie Ihrer Kreativität freien Lauf! 

Entwickeln Sie in einer kurzen Geschichte eine Utopie! 
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